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Teuerungsziffern

25

Qtv) Genosse Dr . Müller,  der bekannt-
Mitglied des Kriegsernährungsamtes ist,

jt  dieser .Tage beschuldigt, in einer Ham-
^ger Versammlung die überraschende Ent-
lckung gemacht zu haben , daß der Krieg dem

m Volke eine Teuerung von nicht mehr
Prozent gebracht Hube. Eine solche Be-

. mg wurde allgemein zurückgewiesen,
dann Genosse Mstkler den Sachverhalt dahin
\g  stellte : Er habe gesagt , eine Teuerung

r&  Prozent sei infolge des Krieges he¬
gt gewesen; selbstverständlich hätten wir

X eine weit erheblichere Teuerung zu Ver¬
ben. Daß dem so ist, weiß jedermaim , ob

... oder reich», ob Familienvater oder Jung¬
selle. Nur lüber den Umfang dev Teuerung

man, sich yuod}'. nicht im klaren und die
, ist jedenfalls berechtigt : Um wieviel
id seil Beginn des Krieges die
sten des Haushaltes gestiegen.  Daß
diese Frage nicht in allgemein gültiger Weise
tworten läßt , liegt klar auf der Hand . Auch
macht sich der Unterschied von Stadt und

-d bemerkbar, es sind ferner Ost und West,
:d und Sjüd zu unterscheiden , wennschon die,
ge ldes Krieges immer mehr preisausgleichend
“ den ganzen Staat hin wirkt . Den deut-
sten Ausdruck finden die Preissteigerungen

.ich in  den Großstädten , wo in der Haupt-
nur Konsumenten , nicht aber Produzenten
mden sind . Oessentliche und private Kör-

. tt werden gezwungen , den Umfang der
mg festzustellen. Lkw allem die Städte,

welche die Beamten - und Arbeiterkategorien
Erhöhung der Löhme und Gehälter heran-

:n. Aus einer Reihe von Kommunen liegt
iü frm auch bereits verläßliches Material vor.

as Resultat ist überall das gleiche. Fleisch und
- Nch.se sind rund 200 Prozent teurer ge-

orden, noch! größer ist der Aufschlag bei den
irrn. Zm ganzen erfuhren die Kosten

'' ft * es Haushaltes seitDe ginn des Krie-
s eine Steigerung von 50 Prozent,
s den ersten Blick mag diese Ziffer niedrig
cheinen, doch sie trifft trotzdent zu. Tie Kasten
s Ha uÄh a lt es sind nur um 50 Prozent

her ni stiegen, däbei werden aber vdn vornherein die
das di inschränkungen berücksichtigt.  Würde

ft Fragestellung so lauten : Welche finanziellen
U'sweiMvendungen erfordert die gleich  e Haushalts-
, dam hrung vor dem Kriege sind jetzt? — man
in da klangt dann zu .einem ganz andern
auf c esultate . , ;
ist M Was die Teuerung für den einzelnen Haus --

mden. k bedeutet , ist indes aufi  der Ziffer 50 nicht
Itxg c: lichg zu erfassen . Nehmen wir einen HauS-

dem im Frieden 3000  Mark zur Verfügung

ienst«
n.
rgari

. Dieser mußte jetzt, um unter den per¬
len Verhältnissen weiter zu bestehen, 50

ient Mehreinnahmen , also 4500 Mark hüben,
der 'Praxis ist das selbstverständlich durchweg

schloffen, der betreffende Haushaltungsvor-
wird in der Regel seine Ausgaben derart
setzen muffen , um zu einer Ersparnis von

Prozent zu gelangen . Das aber hat seine
Tit Schwierigkeiten , weil die wichtigsten Aus-
ln festliegen und darum an ihnen gar nicht
' ' werden kann . Ter Haushalt mit 3000 Mk.

.toten bezahlt genau wie in Friedenszeiten
Durchschnitt 25 Prozent für Miete , das sind
. Mark : die -Abgaben an Staats -, Gemeind'e-

. .»^ Kirchensteuern belaufen sich bei uns in
mo sc esbaden, wo wir niedrige Zuschläge haben,

s . Wtud 1150 Mark ; Beleuchtung und Gas für
: * Mvecke wird man auf jährlich 120 Mark,
tßJ ’ Teuerung gering berechnet auf 60 Mark

schlagen : bei rund 00 Prozent aller Haus-
" ^ ngen kommen auch Viersicherungsbeiträge in

f  von mindestens 150 Mark in Betracht
u f . Beträge , die nicht reduziert werden

„it belaufen sich bei einem Einkommen
-nr U»n 3000 Mark aus '1230 Mark . Es bleiben also

^ vre wirklichen Haushaltunqskosten 1770 Mk.
!. ffg. pro Tag 4.85 Mark . Diese 1770 Mark
strat . . 7°bn in Friedenszeiten zur Verfügung und
-1 » im Kriege. Ta bei einem Einkommen

— -rst000 Mark die Teuerung 1500 Mark aus-
,118 “p» Io ergibt sich: Tie Familie kann die
’aret» - Deuerungsunkosten nur an den 1770 M.

sen isjie müßte eigentlich statt 1770 Mark
^ -ch 1770 Mark — 3270 Mark  zur Ber¬
ing Wben . Oder wenn wir auf die Friedens-
.. Exemplifizieren wollen , so zeigt sich fol-

es Bild : Tie Familie , welche heute mit
1770 Mark leben muß , hätte vor dem

me igleich-e Summe von Waren für055 Mk.
^ "men, das wären pro Tag etwas über
DWuck.  Es ist nicht nötig , weitere Einzel-

" anzuführen , 'Berechnungen anzustellen , wie>> Aii.icu îiuuyi.ii u n» roxe
t tf ~.eru iü9 naturgemäß auf einen Haushalt

Reihe von Kindern wirken muß.
^ng ist noch- immer eine ständige Be-

^ 'cheinung des Krieges gewesen. Das war
—Ertum so, während des Dreißigjährigen

steaxs' während des Deutich-französischenMW71 . Aus hinreichend bekannten

Gründen mußte auch diesmal mit einem all¬
gemeinen Preisanfschlag gerechnet werden . Da¬
gegen würde gewiß , niemand etwas eingewandt
haben. Aber man fragt sich immer und immer
wieder : Wäre es nicht möglich gewesen,
die Teuerung innerhalb bestimmter
G r t n z e n zu halte  n . Tie Produzenten sollen
gewiß die erhöhten Produktionstasten bekommen,
das will jeder Konsument schon aus dem Grunde,
weil sonst die Produktion zurückgeht. Aber die
Steigerungen find eben -zu umfangreich geworden.
Falsche Maßnahmen , Kettenhandel , Wucher und
>ver weiß, was alles dazu beigetragen hat . Mit¬
glieder des KriegsernährungAamtes teilen mit,
daß nach den nunmehr aufgestelkken Plänen
manche Sorgen verschwinden und bessere Zustände
kommen würden . Wir alle ' hoffen das aus gan-
jzem Herzen . Das deutsche Volk hat gezeigt,
daß es durchhalten kann und durchhas¬
te  n w i r d. Ter wirffamste Tank für das muster¬
gültige Verhalten wäre nunmehr eine wirksame
Erleichterung , die jum so notwendiger wird , je
länger der Krieg dauert.

Verlustreicher Zusammenbruch
VT. T.-B. Großes  H a a p t q « a r t r e r,

14. August. sAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südwestlich - er Straße Thiepval - Po-
z i e r e s war es den Engländern gestern früh
gelnngen , in etwa 788 Meter Breite in unseren
vordersten Graben einzndrrngen . I « Gegen¬
angriff warde « ste heute nacht wieder h r » -
ausgeworfe ». Bor Gnillemant  und
der südlich «» schließende« Linie sind Maksen-
angriffe des Feindes «nter schwerster Sinonße
für ihn abgeschlagen worden.  Ebenso
brachen zwei sehr starke französische Angriffe
im Abschnitt von Manrepas bis östlich von Hem
znsamme«. — Nachträglich ist gemeldet, daß die
Franzose » in der Nacht znm 13. August das
Dorf Flcnry  nnd «nsere Stellungen östlicki
da»»» «ngegrisfe» habe« nnd glatt abgewiese»
sind. Ein feindlicher Handgranatenangriff ist
gestern nordwestlich des Werkes T h i a « m o n t
gescheitert. Am und südlich »om Kanal La
Ba ^ see  herrscht lebhafte Gcfechtstätigkeit.Melfach zeigte» die en Patrouille»
größere Regsamkeit. Besonders ginge» »ord-

~ ‘ - - " tftlarmweltlich von Reims  starke Ausklärunasab-
ilnnge- Ä- ‘ - 1—*teilnngen nach ausgiebiger Feneroorberertnng

vor. Die Unternehmungen waren o h « e E r -
folg . Oestlich von Bavanme  wurde ein
englisches Flngzeng im Laftkampf zur Lan¬
dung gezwungen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

»on Hindenburg
In der Gegend von Skrobowa , sowie am

Oginsky-Kanal südlich des Wygonowskoje-
Sees wnrden feindliche Borstöße abgewiese».
Deutsche Abteilungen sprengten östlich des Ka¬
nals russische Vortruppen unter erhebliche»
Berlnsten für diese. Bei Zarecze am Stochod»
ist ei» Gefecht gegen den vorgedrungenen
Feind z» unseren Gunsten entschieden. Starke
feindliche Angriffe richten sich gegen den Lnh-

' ~ ' " " * ' sieund Graberka -Abschnitt südlich von Brody . Si
wnrden blutig abgewiese«. Nene Angriffe find
dort im Gange.
Front des Feldmarschallcutnants

Erzherzogs Karl
F « Abschnitt ^ borow-Koniuchy scheiter¬

ten russische Angrrffe. Eingebrochene Teile
des Feindes sind dnrch Gegenstoß znrückge-
worfen. Ueber 388 Gefangene  find einge¬
bracht. Auch westlich »on Mouasterzpska lief
der Gegner vergeblich an . Er erlitt in unsere«
Fener große Verluste.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentliche« Ereignisse. Selbst di«

Scheintätigkeit des Feindes flaute ab.
Oberste Heeresleitung.

Im Hauptquartier der Feinde
Ter Pariser französisch-britischen Milrtärkon-

ferenz folgte im Hauptquartier bes Generals
Haig eine längere Beratung , an der Poincar«
teilnahm . Die während dessen Anwesenheit von
Haig und den französischen Generalen Fach uno
Faholle .begonnenen umfassenden Operationen
zwischen Thiepval und der Somme behanoelt
die Berichterstattung heute als -eine Reihe von
Versuchen zur allgemeinen Orientierung über die
Stärke des gegnerischen Widerstandest Dieser
bescheidenen Charakteristik widersprechen aber die
unverhältnismäßig großen Verluste
an Tot est und Verwundeten,  sowohl auf
der Seite von Haig wie auch bei General Foch.
Nach dem Verlassen des Hauptquartiers Haigs
l-atte Poincare eine Aussprache mit dem der Be¬
ratung ferngebliebenen General Josfre . Tie Ge¬
ringfügigkeit der Ergebnisse des Zusammen¬

wirkens von Foch und Haig sucht die Pariser
Presse dadurch zu bemänteln , daß sie spaltenlange
Berichte über unbedeutende Einzelheiten bringt.

Die schrecklichen Bayern
Basel, .14 . Aug. Ein französischer Ge-

schiästsforicher beklagt sich in einer Zuscirrist an
den „Tenips " darüber , daß es immer , noch Fran¬
zosen gibt , die die Süddeutschen,  insbe¬
sondere die Bayern,  sich bessere Menschen
halten als die Preußen . Ter Gelehrte seht in
seiner Zuschrift auseinander , daß die Brutälität
und die Zerstörungswut der Bayern schon vor
hundert Jahren , zur Zeit der Kriege Napoleons,
sprichwörtlich geworden sei. Aus jener Zeit
stamme au-cki- eine Parodie zu Schillers Lied von
der „Glocke", in der sich folgende Charakteristik
der Bayern befindet : „Schrecklich ists , den Leu
zu wecken, verderblich ist das Tigertier , jedoch
der Sklwecklichste der Schrecken, das ' ist der Bayer
ohne Bier ." Nach dieser Entdeckung des fran¬
zösischen Geschichtsforschers würde die französische
Regierung am besten tun , recht viel amerikanische
Gerste nach! Deutschland durchzulassen zur Be¬
sänftigung der schrecklichen Bayern.

Taten derU-Boote
B c r l i n , 14. Augnst. (ffi. T . B . Amtlick.1

Eines unserer Untersee-Boote hat im eng¬
lischen Kanal in - er Zeit vom 2.  znm 18. Äug.
sieben englische nnd drei französische Sege.
fahrzeuge sowie drei englische nnd zwei fran¬
zösische Dampfer versenkt.

B e r l i u , 14. August. sW. T . B . Amtlich.,
Eines «nserer Unterfee -Boote hat am 13.

August vormittags im englischen Kanal den
englischen Zerstörer »Lasso" versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Bersenkt

London.  14 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich .)
Nach einem Llondstelegramm aus Genua  wurde
der Schoner „Neptun"  von einem österreichr-
sck>en Unterseeboot versenkt. Tie Besatzung glaubt,
daß bei dieser Gelegenheit noch zwei andere ita¬
lienische Segler versenkt wurden.

~ Lloyds meldet, daß der französische Schoner
„Saint Ga et  an ", der italienische Segler
,Lna"  und der ital . Dampfer „Nerels" (?)
versenkt wurden.

Der britische Dampfer „F . Tvbart" (801
Donnen) wurde versenkt. Bier Mann der Besatzung
sind umgekommen. — Tie Besatzungen der nor¬
wegischen Dampfer „Credo" (728 Donnen ) und
„Dora " (1052 Tonnen ), die bei Barfleur ver¬
senkt wurden , wurden gestern in Le Havre ge¬
landet . — Ter dänische Dampfer „Tanenang"
(1247 Donnen) wurde versenkt.

Der „Baralo «g"-F »ll
Berlin,  14 . Aug. Tie „Rordd. Mg . Ztg."

schreibt: Tcm R ci chs t a g ist heute ein Weißbuch
über den „Baralou  g"-Fall zugegangen. Das
Weißbuch enthält die diesen Fall betreffenden amtlichen
Schriftstücke, nämlich:

L Denkschrift der Deutschen Regierung über die Er¬
mordung der Besatzung eines deutschen Unterseebootes
durch den Kommandantendes britischen Hilfskreuzers
„Baralong" vom 28. November 1915.

Anlage 1 bis 5 Mi Denkschrift, enthaltend Zeugen¬
aussagen in englischer Sprache uebst deutscher Uebcr-
sctzung.

II. Antwort der Britischen Regierung vom 14. De¬
zember 1915, nebst deutscher Ueberfetznng.

Deutschen Regierung domIII . Erwiderung der
10. Januar 1916.

IV. Antwort der Britischen Regierung vom 25. Fe¬
bruar 1916, nebst deutscher Uebersetzimg.

Deutschen Regierung.V. Schlußwort der .
Das Schlußwort lautet:
Die Deutsche Regierung hatte in ihrer Erwiderung

aus die Erklärungen der Britischen Regierung nr der
deutschen Denkschrift über den „Baralong"-Fall vom
10. Januar d. Is . den Standpunkt eingenommen,
daß es für sie im Hinblick auf die empörende Haltung
der Britischen Regierung nicht möglich sei, weiter mit
ihr über diesen Fall zu verhandeln; sie hatte zu gleickzer
Zeit angekündigt, daß sie nunmehr selbst die der Her¬
ausforderung entsprechenden .Vergeltungsmatzregeln
treffen werde. '

In ihrer letzten Antwort glaubt die Britische
Regierung über den Mord,  den der Kapitän und
die Mannschaft der „Baralong" anderwehrlosen
Mannschaft  eines deutschen UMerseebootes begann
gen haben, mit dem bloßen Hinweis aus die Un-
zuverl-ässigkeit der Aussagen eines Zeugen, dessen
Namen sie nicht einmal angibt, hinweggehen zu können;
dagegen stützt sie sich für die von ihr mit dem „Ba-
ralong"-,Fall in Zusammenhanggebrachten drei Fälle
angeblicher, von deutschen Seestreitkräften begangenen
Grausamkeiten lediglich aus haltlose Behauptungen,
ohne dafür irgend welches Material beizubringen. Tie
Deutsche Regierung kann diese Behauptungen aufGrund
der etlichen Aussagen und dienstlichen Meldungen der
z-ur Sache vernommenen Zeugen nur mit Enttüstnng
zurückweisen. Was aber den̂ „Baralong"-Fall betrifft

ruf pingewiesenso Muß nochmals mit aller Schärfe darauf _ _ . ..
werden, daß sich die Britische Regierung  trotz
des ihr mitgereilten Materials geweigert  hat, selbst
eine Untersuchung einzuleiten;  damit hat
sie anerkannt, daß sie es nicht wagen kann, den Fall
vor ein Gericht der eigenen «Ltandesgenoffender Be¬
schuldigten zu bringen.

Tie Deutsche Regierung hat sich hiernach ihrer An¬
kündigung entsprechend genöttgt gesehen, die ajtff
düng des ungefährsten Verbrechens selbst in die Hand

zu nehmen. Eine Vergeltung der Untaten der briti¬
schen Seeleute im „Baralong"-Fall mit Maßnahmen
gleicher Art, etwa dnrch Erschießung britischer Kriegs¬
gefangenen, hat sie selbswerständlich abgelehnt. Aber
die deutschen Lustschifse werden Las englische Volk oa-
von überzeugt haben, daß Deuffchland in der Lage
ist, die von den Osfisieren und den Mannschaften der
„Baralong" begangenen Straftaten nicht Ungesühnt
zu lassen. Wenn früher die unvermeidliche Gefährdung
der Zivilbevölkerung bei Verwendung der deutschen
Zeppeline für militärische Zwecke besondere Berück¬
sichtigung fand, so konMen angesichts des „Baralong "-
Mordes solche Rücksichten nicht mehr durchgreifen:
Englarch gegenüber wird seitdem die Waffe des
Luftschiffes innerhalb der Grenzen deS
Völkerrechtsrücksichtslosausgenutzt.  Bei
fedem Luftschiff, das auf London oder auf andere ver¬
teidigte oder Anlagen militärischen Charakters enthal¬
tende englische Städte seine zerstörenden Bomben ab¬
wirst, soll England sich des „Baralong"-,JalIeS er¬innern. *»-

Der österreichische Bericht
itn,  14 . Angnst. (SB. T. B . Richtamr.

lrch-1 Amtlich wird »erlantbart:
Rnsfifcher Kriegsschauplatz:

Front des Feldmarschalleutnanttz
Erzherzogs Karl

Südlich des Dnjestr keine besonderen Er¬
eignisse. Ans den Höhe» nördlich Maryampol
wurde gestern dnrch unser Fener eine attak-
kierende rnffifche Kavalleriebrtgade zersprengt.
Hente in de« Morgenstnnden trat der Feind
an der ganzen Front zwischen dem Dnjestr
nnd der Gegend südwestlich , »« Zalocze mit
de» verbündete» Streitkrästen wieder in
engere Gefechtsfühlnna. Südlich von Horo-
zanka scheiterte ein russischer Borstoh . West¬
lich »o« Xozowa »erjagte « »nsere Truppe»
brandschatzende Abteilungen ber Augustowkaund im Ra - —ranme von Zbororv wehrten « nsere
Bataillone zahlreiche russische Angrisfe ab. Es
wnrden über 388 Gesangene  eingngebracht.
Front des Generalseldmarschalls

» » » Hindenburg
Die Armee des Generalobersten von Böhm-

Ermolli schlug südwestlich , »« P »dkamie»
einen dnrch mehrstündiges Trommelsener eiu-
geleiteten nnd durch de» Gebranch von Gas¬
bombe« «nterstützte« Massenangriff zurück.
Das Vorfeld unserer Stellungen ist von tote«
und schweroerwundete« Russe» bedeckt. Nene
Kämpfe find im Gauge. Bei Hnlewicze an»
Stochod scheiterte ein schwach« rnfüscher Bor¬
stoß. Südlich, »« Stobychwa wurde et» »»«Eernte besetzter Sandhügel genommen und dieesatznng des Stützpunktes gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Starke feindlich« Kräfte griffen unsere Stel-

Baloue -Tales zwischen Lok-lunge « östlich des Balone-
vtca und der Wippach siebenmal' am, wnrden
aber von unsere» Truppe « immer wieder
vollständig znrückgeschlage^  Die
Infanterie -Regimenter Nr . 43 nn - 43 habe»
sich wieder glänzend bewährt . Die Höhen öst¬
lich von Görz, der Monte Sa » Gabriele «ud
der Monte Santo standen «nter heftigstem Ge¬
schützfeuer. Im Sugauer -Abschnitt brache»
zwei feindliche Angriffe aus de« Cioaron in
nuferem Fener znsamme«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
. ». Höfer,  Feldmarschallentnant

Ereignisse znr See
In der Nacht »om % auf 14. hat ein Gee-~ Ronflnazenggeschwater den Bahnhof

tärische Objekte und Stellungen in Pieris,
ionchr, mili-

Bermegliano , Selz und San Canziano , sowie-
ei« feindliche Batterie au der Jsonzomündnng
sehr erfolgreich mit Bomben belegt nnd viele
Volltreffer erzielt. Alle Flngzeng« find trotz
heftigster Beschießung unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
Verschleppung der Bevölkernng,o « Ostgalizien

Wien,  12 . Aug. Der Kriegsberichterstatter
der „ Zeit" meldet : In Kiew erscheinende Zei¬
tungen berichten, daß aus den besetzten Teilen
Ostgaliziens aus militärischen Gründen die Ein¬
wohnerschaft in füdrussische Konzentrationslager
abtransportiert werte und zwar ohne Rücksicht
auf Alter und Stand zu Fuß , da die Eisen¬
bahnen olle durch russische Berwundeteutraus -̂
Porte überlastet seien. Die Bukowina sei, wie nach!!
Kiew zurückgekehrteKaufleute berichten , fast men¬
schenleer. Da die gesprengten Bahnstrecken noch
mcht wiederhergestellt sind, wird die Verpflegung
der Zurückgebliebenen fast unmöglich.

Fast 18 Millionen Russe» mobilisiert
Berlin,  14 . Aug. Aus Mitteilungen eines!

Stabsoffiziers im russischen Kriegsministerium,
der in der Abteilung für Ersatzwesen und Re¬
krutierung ist, hat , wie die „Bvssische Zeitung"
meldet, Rußland bis zum 15. Juli ds . Is.
9 790000 Mann , einschlieMch aller Reserven , mo¬
bilisiert . Die Gesamtverluste an Toten , Berwun-
deten, Vermißten , Gefangenen und Deserteuren;
betragen 5156000 . Genaue Zahlen konnten 'im
Kriegsminrsterium allerdings nicht festgestellt wer¬
den, da die Berichte der einzelnen Armeekvmman»
danten kehr unvollstÄndig sind.
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Unsere Zeppeline
r Starke Wirkung des Zeppelin-Angriffs

Kopenhagen , 14. Aug. (W. T .-,B. Nicht¬
amtlich .) Berlingske Tidende " meldet aus Bergen:
Reisende, die aus England hier eingetroffen sind,
berichten , daß der letzte Zeppelinangriff auf N̂ew¬
castle außerordentlich heftig tvar . Die Schiffe
erzitterten und am Hafen wurden mehrere Häuser
zerstört . In den letzten Tagen hier angekommene
Schiffe  melden , ln der Nordsee herrsche lebhafte
Tätigkeit von Kriegsschiffen. Solche wurden ein¬
zeln und in Geschwadern bis nahe der norwegi¬
schen Küste gesehen. Eine große Anzahl von eng¬
lischen Dampfern ist aus Furcht vor den deutschen
Kriegsschiffen in norwegischen Häfen, namentliche
rn Stavanger , zurückgeblieben.

Die Verheimlichungdes Schadens
Kerl in,  15 . Ang. $ er Haager Berichterstat¬

ter der „Tägl . Rundschau" erfuhr von einem hol¬
ländischen Kaufmann , der sich während der letzten
'Zeppelinangriffe in England aufgehalten hat,
über die Behauptungen der englischen Admirali¬
tät , daß der Schaden nur verschwindend klein sei,
u . a . folgendes : In England gibt es noch nicht
10 Prozent der Bevölkerung , die an die Ehrlich¬
keit dieser Behauptungen glauben . Tie Regierung
hat aber in gewisser Hinsicht leichtes Spiel , die
Bevölkerung zu täuschen. Tie Weitergabe von
Einzelheiten über Zeppe 'linschäden
i st st r en g verboten.  Tie betreffenden Stadt¬
teile werden sofort abgesperrt uüd das Ergeb¬
nis des Angriffes und die Zahl der Opfer so lange
wie Möglich geh eim gehalten.  Die Presse
läßt häufig durchblicken, daß man durch Ver¬
öffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte denFeind
zur Wiederholung seiner Angriffe ermutigen
würde . Man müsse ihn täuschen. ' i

Der bulgarische Bericht
-- Sofia,  13 . Aug. (39. B . Nichtamtlich .) Be¬

richt des Generalstabs . Nach dem vergeblichen
Angriff am 10. August gegen unsere vorgescho¬
benen Site klungen westlich des Toiransees be¬
schränkte sich Her Feind in den letzten Tagen da¬
rauf , dieselben Stellungen mit geringerer Hef¬
tigkeit als ' früher mit Geschützen zu beschießen.
^Bewegungen der Jnfanteriettuppen würden nicht
beobachtet. An der übrigen Front schwaches Ar¬
tilleriefeuer und Defechtje zwischen Patrouillen.

Der türkische Bericht
Donstantinvvel,  13 . Aug . (W. B.) Bericht

MS  Hauptquartiers . An der Jrakfrv nt  herrscht
Ruhe . — In Persien  verjagte unsere Armee
infolge mehrerer Gefechte auf dem rechten Flügel
die Russen  aus der Ortschaft Hamadau und
aus der Ebene Hamadan und zwang sie in nord¬
östlicher Richtung zu fliehen.  In diesen Kämp¬
fen machten wir 315 Gefangene,  darunter
einen Offizier , und fügten dem Feinde in einem
einzigen Kampfe in einer befestigten Stellung
einen Verlust von ungefähr tausend Toten und
Verwundeten zu. Der Feind ließ 2000 Kisten
Jnfanteriemunitilon zurück und hatte eine Menge
Gewehre , Kleidungsstücke und Ausvüstungsgegeu-
stände Nicht mit sich führen können : wir fanden
sie teilweise beschädigt und verbrannt vor . Die
Operationen von Esfad Wad bis Hamadan spiel¬
ten sich folgendermaßen ab:

Am 9. August griffen unsere den Feind ver¬
folgenden Truppen gegen Mittag , nachdem es
klar geworden war , daß der aus der Ortschaft
Esfad Abad vertriebene Feind sich anschicken
würde , mit allen Kräften in stark eingerichteten
Stellungen nordöstlich dieser Ortschaft Widerstand
zu leistem, den Feind von verschiedenen Seiten
in diesen Stellungen an , warfen ihn hinaus und
machten eine große Zahl Gefangene . Am 9. August!
lieferten unsere 'Soldaten dem Feinde in der Um¬
gegend von Effad Wad ein Gefecht. Sie führten
trotz eines ununterbrochenen Marsches' von 30
'Kilometer erfolgreiche Augriffe und Stürme gegen
den Feind ,crus, der sich! aus den sehr befestigten
Höhen verschanzt hatte , und gaben so einen Be¬
weis lobenswerter Tapferkeit und Ausdauer . Am
10. August nahmen unsere Truppen früh  morgens
die Verfolgung des Feindes wieder auf , warfen
seine Nachhut, die aus starken Kavallerieabtei ,̂
langen bestand, in bis znm Abend aufeinander¬
folgenden Angriffen nach Osten in die Ebene Ha-
madan zurück und drangen in Hamadan ein . Am
10. August abends hatten unsere Flügelabteilun¬

Rheinische Bolksze ^ tun-

gen 'Gefechte mit feindlicher Kavallerie , auf die
sie in der Umgebung von Hamadan stießen. Sie
schlugen sie in nordöstlicher Richtung in die Flucht.
Am 11. August morgens wurden die feindlichen
Truppen , die in dem nördlickien Teile der Ebene
Hamadan stunden, gleichfalls durch einen Angriff
vertrieben . Diese Ebene ist gänzlich- vom Feinde
gesäubert . Im mittleren Abschnitt fanden nur
Gefechte zwischen Erkundungsabteilungen statt.
Im Abschnitt des linken Flügels griff eine aus
verschiedenen Waffengattungen zusammengesetzte
feindliche Streitmacht unsere Stellungen bei Sakiz
an , wurde aber geschlagen und mußte sich gegen
abend zurückziehen, wobei sie durch einen Gegen¬
angriff unserer Truppen Verluste erlitt.

Kaukasus front:  Ein Teil der Truppen
unseres linken Flügels ' trieb den Feind , der sich
auf den Höhen südlich von Ta t uaU aufhielt , mach
Norden in Richtung Ahklatte,  zurück , besetzte
diese Ortschast sowie den nördlich davon gelegenen
Hügel . Im Gebiete nördlich von Bitlis war auf
einer Strecke von 30 Kilometern nichts vom Feind
zu merken. Feindliche Kavallerie , die nördlich von
Musch im Dorfe Firavy angetroffen wurde , wurde
in nördlicher Richtung auf Kunkum zurückge¬
trieben  und ließ einige Gefangene in unseren
Händen . Im Zentrum wurden kleine überraschende
Angriffe des Feindes abgeschlagen. Im Zentrum
und ans dem linken Flügel zeitweilig aussehende
Artillerietätigkeit . In Zusammenstößen unserer
Erkundungsabteilungen mit denen des Feindes
machten die unsrigen einige Gefangene und er¬
beuteten Gewehre . — Gon den anderen Fronten
nichts Neues.

Shaw über die englische Verlogenheit
Bernard Shaw greift in den „Niewhork Times"

das jüngste Interview mit Grey in den „Chicago
Daily News " heftig an und bedauert , daß Grey , in
dessen Händen schließlich die diplomatischen Bor-
bereitungen der Kriegsbedingungen lägen , noch
immer rede wie im August 1914 und daß er
noch immer an den schon damals falschen Vor¬
stellungen bezüglich Belgiens und des Uebersalls
auf England festhalte. Shaw sagt : Was Deutsch¬
land mit Belgien tat , hätten die Alliierten auch
tun müssen und getan , falls sie dazu Gelegen¬
heit gehabt hätten . England wurde so wenig über¬
fallen , daß die Admiralität und das Kriegsamt
beide öffentlich erklärten , daß England seit fünf
Jahren mit Frankreich über die Operationen in
Belgien einig war , daß der britische Befehlshaber
selbst die Kriegszone von vornherein studiert hatte
und daß die Flotte mit Munition für fünf Jahre
versehen war . Greh scheint der einzige Mensch in
England zu sein, der dies nicht gewußt habe. Seit
dem Abkommen mit Frankreich war es nicht mehr
als Englands Pflicht , diese Vorbereitungen zu
treffen , Belgien hatte nur die Bedeutung eines
vorgeschobenen Berteidigungswerkes . Auch die Ab-
lehnung der durch Greh vorgeschlagenen Kon¬
ferenz, worüber er nochimmer jammert , istselbst-
verfländlich , denn jede Minute , die damals mit
Verhandlungen vergeudet wurde , würde die rus¬
sische 'Tampfwalze gekräftigt haben . Obwohl die
deutschen Diplomaten nicht tüchtiger sind als die
englischen, haben sie wenigstens den Vorzug , daß
sie nicht immer Phrasen dreschen, die für den
Auslandskonsum keine Bedeutung haben und
keinen Menschen außer den Zeitungslesern des
eigenen Bezirkes irrefühven . Grey , der über Na¬
tionalismus und SelbstbestimmungSrecht kleiner
Nationen redet , muß bedenken, daß es ein Ir-
land , ein Aegypten urrd jetzt auch ein Griechen¬
land gibt und nicht nur ein Böhmen, Posen und
Schleswig . Bereits 1906 habe ich die Geschick¬
lichkeit Grehs aufgrund der Beschränktheit seiner
Fähigkeiten angezweifelt und seitdem ist nichts
geschehen, das meine Ueberzeuguug, der größte
Dienst,  den er seinem Baterlande leisten könnte,
fei diefer, seinen Abschied als Minister
des Aeußern einzureichen, ändern könnte.

Asquith will nicht znrücktreteu
Am ft er d a m , 14. Aug. Tie „Times " er¬

klären , die liberale Partei werde .wegen der
Preisgabe aller liberalen -Grundsätze täglich be¬
unruhigter . Tie Parteiführer hätten Asquith ge¬
beten , doch lieber der univnistischen Partei die
Regierung zu überlassen , wenn sich durchaus
nicht nach liberalen Grundsätzen regieren lasse.
Asquith habe aber diesen Borschlag nicht aner¬
kannt und sich geweigert , zurückzutreten.

Eine Lügenmeldnng
Die» „Boss. Ztg " meldet aus Amsterdam:

„Daily Epretz " bringt eine Meldung der „New-
York World ", wonach Fliegerhauptmann Boelcke
vor acht Jahren jn Newhork in einem Gasthof
als Aufzugführer gearbellet haben soll , nachdem
er die deutsche Armee wegen Schulden habe ver-
lassen müssen. Dieser Lügenmeldung gegenüber
sei festgestellt, daß sich Boelcke vor acht Jahren
auf dem Gymnasium in Dessau befand , das er
1911 mit dem Reifezeugnis verließ . Seitdem ge¬
hört er ohne Unterbrechung der deutschen
Armee an.

Belgien hungert durch Englands Schuld
Amsterdam,  11 . Aug. Das Blatt „Het

Golk" vernimnrt , daß infolge des Anhaltens oer
olkniederländischen Schiffe durch die Engländer
die Ausfuhr von Brot nach Belgien in dieser
Woche um 50 Prozent zurückging und in der
folgenden Woche ganz eingestellt werden müsse.
Tie ungehaltenen niederländischen Schiffe ent¬
halten 40 000 Tonnen Korn und Mehl . Die eng¬
lische Regierung rechtfertigt ihr Verhalten mit der
-Erklärung , daß das Korn und Mehl von Finnen,
welche auf der Schwarzen Liste stehen, gekauft
worden sei.
Englisches Lob der deutsche« Landwirtschaft

Jn England findet man cs anscheinend unbe¬
greiflich, daß nach zwei Kriegsjahren noch immer
kein Deutscher Hungers gestorben ist. So ver¬
sucht man denn , das , was sich praktisch nicht er-
reichen läßt , wenigstens theoretisch klarzustellen.
Das hat zu einer Untersuchung über die neueste
Entwicklung des deutschen Ackerbaues durch das
englisckw LandwirtschastSaNlt geführt , die vor
kurzem erschienen ist, und in der der Verfasser
nicht umhin kann, der deutschen Landwirtschaft
hohes Lob zu spenden. Lord Selbvrne , der frühere
Präsident des Landwirtschaftsamts , hat die von
dem Sekretär Middle ton unter,wmmene Arbeit
mit einem Vorwort versehen, in dem er nach der
„Daily News " ausführt , daß» wenn Deutschland
in der Zeit von >1895 bis 1915 kein« größeren
Fortschritte auf landwirtschaftlichem Gebiet ĝe¬
wacht hätte als England , seine Lebensmittel schon
lange vor Beendigung des zweiten Kriegsjahres
erschöpft gewesen wären . Tatsache sei, daß die
Deutschen den Krieg wirtschaftlich und militärisch
führen . Der Deutsche ernährt 70 bis 75 Prozent
von hundert Acres kullivierten Landes , der Brite
jäher nur 45 bis 50 Personen . Dieser deutsche
Fortschritt sei in den letzten vierzig Jahren er¬
reicht worden . — Anscheinend mit Befriedigung
erzählt dies die „Franks . Ztg ." Wenn es aber
Nach ihrer Agrarpolitik gegangen wäre , hätte
Lord Selbvrne seine Anerkennung der deutschen
Landwirtschaft nicht schreiben brauchen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Vizefeldwebel Kettel (Wiesbaden ), 1. Klasse.
Major Wilke (Limburg .) ,
Unteroffizier August Hammes (Biebrich .) f
— Tittenberger (Biebrich .)
Gefr . .Bernh . Domm erntuth (Welschneudorf .)
— Dr . Eichwede (Höchste

Berlnftliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Pauk Kemptner (Biebrich)
Landsturmmann Karl Rauch (Biebrich!.)

Gerichtssaal
Mannheim , Zur Warnung für Schwätzer,

Der hier wohnhafte Fuhrmann Müh . Wagner aus Lin-
oach kam kürzlich aus eine Polizeiwachtstube pnd mischte
sich in ein Gespräch der Schutzleute über Lebensmittel¬
versorgung resp. die betreffenden polizeilichen Bestim¬
mungen ein. Er gehört zu den von der Schwätzsucht
Befallenen und erzählte , daß er dem Direktor des städti¬
schen Lebensmittelamts , Herrn Dr . Bartsch, einen
Doppelzentner Mehl habe in seine Wohnung fahren
müssen. Es wurde sofort eine Durchsuchung der Woh¬
nung Dr . Bartsch ; vorgenommen, natürlich ohne Er¬
folg . Jn der heutigen Verhandlung vor hem Schöffen¬
gericht mutzte Wagner gestehen, daß er die Behaup¬
tung rein aus der Lust gegriffen hatte . Wegchz
Beleidigung wurde er zu acht Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . . ; i

DieuSrag, IS . August 1» 1*

Köln , 12 . Aug . Bor der 2. jgmgtflri
wurde gestern gegen Frau Metzgermeyter M.
Köln , Breite Straße , sowie gegen ihren Mlrchj
Rohe und die Frlialleiterinnen Rathsede und spr ..
stiegen Betrugs und Fleischwuchers verhandelt . G«
Frau Gatmann lag auch Anklage vor, Ware
gehalten zu haben, um einen übevmäspgen Preisge
au  erzielen , sowie die Höchstpreise überschritten
das ' vorgeschriebene Preisverzeichnis mcht ut ihr, ff
Ladcnlokal aus gehängt zu haben. Das Urteil g
die Hauptangellagte Fvau Gutmann lautet aus
Monate Gefängnis , von denen zwei Monate der Unt,
suchunashast als verbüßt angerechnet Mrden
3050 Mark Geldstrafe wegen gewinnsüchtiger Zurjh W
Haltung von Waren und Höchjtpreisüberschreitunĝ ' '
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Gefaugenaustausch in der Wüst,  zieht diese

Bor einigen Tagen meldete die italienische Pr ŝ ĝper-Salat
daß es den monatelangen Bemühungen des tz, ^ Hirschstr
nevals Ameglio , der in Tripolis herrscht, gelu, —
gen sei, von den arabischen „Aufständischen". d.
von den Gebirgsstämmen des Tfhebels , weh
die italienische Herrschaft niemals auerkwi
haben , die italienischen Gefangenen auszuloD
die sie beim Rückzug der italienischen BefatzunK
ftus dem Innern Libyens gemacht hatten . Amegl L,* —
hat dadurch die „Aufständischen", die unter türj xner von 2
schen Offizieren käinpfen, als kriegssührendeM «j -dort Wfi
anerkannt , gleichzeitig aber seinem Lande j> a-M Meva
Beweis geliefert , daß es sticht mit afrikanisch, ^ fYnterlä
Wilden kämpft, sondern mit mohammedanisch, «m
Stämmen , deren Gesittung eine durchaus reg,
rechte Kriegführung verbürgt . Ter Austaus uraaMgic
Erfolgte , wie italienische Witter berichten, in d,
Wüste, in der Nähe des Forts Sidi Wdel Gheri, ;Y 7 Y 11 <
jn dein mit efngebvreuen Unterhändlern dfe letzt,
Wmachungen getroffen worden waren . Eine hoj^ me oum
Feuerscrule, die im Lager der Araber aufstst llMbrmger
zeigte deren Einverständnis an . Nun führte mc* ^ ce)91
etwa tausend arabische Notabeln , die letztes Ist * m
von den Italienern nach der Insel llstica öc >0 000 Jkai
schleppt worden waren , inmitten ftalienischer H * Au s
vallerie vor das Fort hinaus , während etiva vs reiswasscrl
Kilometer davor die arabischen Reiterscharen in fsen Ausft
rotgezäunten Sjch'immeln , ivehenden weißest ML, arde, rst w
teln , mit großen Kamelherden und anderem Vil ilgerzell, E
Halt machten. Einige arabische Reiter lösten si N 1“
von der Schar , ihnen folgte ein Peitkamel , «
deni ein italienischer Oberstleutnant saß, der d, 4 Kumim.
Fort Tarhuna bis zur IKapitulation befehls Mttliw n
hatte , dann kamen .je vier Mann hoch, d ^erdem e
ersten Anstauschgefangenen , zusammen etwa N mten Bam
Italiener . Vom Fort aus ging ihnen ein Majl aller, me
mit einigen vornehmen Arabern und einer K uejerr me
vallerieabteilung entgegen . An einer genau i ^l̂ araven
stimmten Stelle traf man sich, der Major tausch ie t emetn
mit den Führern der Tarhnna -Beduinen den Br a«n gemei
lderkuß und nahm die erste Wteilung der Kriej « n. 1̂ ei
gefangenen in Empfang . Kaum waren sie i cmemven^
Fort eingetrosfen , so wurde die erste Abteilui den!
der arabischen Geiseln, die zum Austausch b ^ r " f ™.
stimmt waren , auf mächtigen Automobit -Omi sv.vcnisaii
buffen zu den Tarhuna -Fübrern gebracht. E Ka ff e l
Wagen war mit weißen Tüchern verhängt , kstnahme i
war ,Harem " und trug die Frauen der Arab men Nähr
Neben ihm ritt eine Dame auf dem Kamel, d wert, hat b
ebenfalls ein kleines Zelt auS Purpurstoff tru 'Imungen 1
Um sie neugierigen Micken tzu entziehen . Du Her f o:
mal wiederholte sich die Zeremonie , bis der Au gen Friedr
tausch vollzogen war . Etwa 1000 Araber kehtt M nickst
in ihre Heünat zurück, dafür erhielten d ,fseln. Zu
Italiener 700 der Ihrigen und 21 Svmalikries f », » .
zurück, die 13 Monate lang auf dem tripolita l «g . ^ '
schen Dfli-ebel kriegsgefangen waren und . wie j ,
einmütig versicherten , von den EingeborenH ^ ^.^ 1nn
durchaus
wurden.
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* Schrecken der Hungersnot in A
rika!  Schon im September 1915 schrieb P . K
ling , der Apostolische Präfekt in Angola , an I
St . Petrus Cläver -Sodalitiät . daß itn Süd
Tausende von Menschen durch die Hungers « g Stadtbo
um kommen, die zufolge der großen Dürre tu ^ ^
das Land hereingebrvchen war . Welch furchtb« ,,
Gestatt aber die Geißel' annehmen werde, ahi ^ aus
er dämaks poch nicht, wie er selbst in ciul ^ Seiten
späteren Briefe <19. März 1916, gerichtet _ . rf/
die St . Petrus Claver -Sodalität ) sick> ausspri
— Eine schwere Last lag quf den Schultern l ^
Präfetten : an ihn drängte sich alles heran (V J ' -, 1
und Missionäre ), um Hilfe und Rettung zu ^
langen . Wer obwohl die Mission alles au'

' Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnadew.
»8. 8 - risctzung. <I !achdruck verboten.)

„Wenn das !Effen auch so ist !" bemerkte sie.
.„Nun , das wird uns weiter nicht viel

,'chädep " sagte Maria , „morgen um diese Zeit
werden wir es bei den Eltern des' Jungen wohl
besser haben Und übermorgen geht es wieder
»ach Hause !"' , . ,

Der Alte kam mit einem Tisichtuche und
Tellern Mrück und deckte so flink, als nur . mög¬
lich den Tisch.

„Das Essen kommt bald, " sagte sie. „Suppe,
Lammsbraten und Kukuruz !"

Maria nickte befriedigt und ttät an das
Fenster, um' leinen Blick auf die Straße zu werfen
Vor dem Hotel hätten sich um den noch dort
stehenden Wagen feine Anzahl Weiher und Jungen
an gesammelt , die das in dieser Zeit so seltene
Ereignis ' eineA fremden Besuches in Plevna an¬
gelegentlich besprachen. Sonst war auf dem
weiten Matze vor dem Hotel nichts zu bemerken
als ein Kaffeehaus:, welches durch eine Holzbank
an der Mauer und drei kleine Tischchen markiert
war », und ein Kramladen , in dessen Türe ein
älter , buckliger Tü .rke lehnte.

Gon diesem Ausblicke hatte Maria genug
und sie trat wieder ins Zimmer zurück, wo i,r-
zwifchen Nadeschda die Gedecke in Ordnung ge¬
bracht hatte . Bald darauf briachte ein junges
Mädchen die Suppe . Maria bestellte Mflchl für
das Kind und sie nahmen das bescheidene Mahl
ein . Ter Lammsbraten war nicht der beste,
aber immerhin befferi, als sie erwartet hatte.
Und fo Verlief das Essen ganz erträglich .. Maria
fragte die Alte , die sich als Besitzerin des Hotels
entpuppte, , ob in . der Stadt irgend etivas Be-
such!euswertes sei.

„Das Schlachtfeld und die Kriegerdenkmale .".
„Davon habe ich in der letzten Zeit genug

gesehen,". Versetzte Maria abwehrend . „ Ich werde
vielleicht einen kleinen Spaziergang rm Orte
nvachen, um einige Zeit totzuschlaaen .^

„Ta werden Sie nicht viel sehen, Frau,"
sagte die !Alte . ,Mir find «in gar armes ' Nest
und Sie kommen gewiß a.us der H>auptstadt/i

»Aa , aus Sofia ! Ich bin Wrigerrs nicht so
anspruchsvoll ; ich werde eben ein bißchen pro-
menieren gehen. Am Abend wollen wir zeitlich
zur Ruhe gehen, denn wir müssen um sieben Uhr
früh mit der Bahn nach Somvvit und von boxt
nach' Rumjäuien hinüber .".

„T 'ic Frau schüttelte verwundert den Kopf.
„Wohl zum Herrn Gemahl ?"- fragte sie neu¬

gierig.
„Nein , nur zu einem Besuche in Turntk-

Margurele, " sagte Maria rasch. Sie wollte wei¬
tere Mitteilungen Vermeiden und fragte darum:
„Haben Sie einen Burschen oder esir Mädchen
im Haufe , das mit mir geht ? Es ist nur , daß
jch mich 'nicht in der Stadt Verläufe." '

„Ich werde Ihnen das Mädchen schicken,"
erwiderte die Mte . „ Wir haben sonst niemanden
im Hause." ' . . .

' Maria war es zufrieden und wandte such,
als die Me gegangen war , dem Kleinen zu,
der schlafend auf dem Bette lag . Sie befahl
Nadeschda. aüs den Knaben achtzugeben und rnit
ihm im Zimmer zu blejben . Das Hausmädchen
erschien bald , ziemli-ch nett gekleidet, und Maria
begab sich mit ihm auf den Rundgäng in die
Stadt |

spätestens ein oder zwei Stunden bin
ich zurück," sagte sie zu Nadeschda. Dann ging sie.

Ihre Begleiterin begann auf dem Wetze mun>
ter zu plaudern , machte sie auf einzelne Gebäude
und Kirchen aufmerksam, führte sie tteuz und
quer in de> Stadt umher , die. wenn auch nichts
Besonderes , doch immerhin einiges Interessante
«burt, und Maria war vollauf befriedigt , als

'sie nach etwa zwei Stunden wieder hei ihrem
Hotel anlangte . Sie wollte dem Mädchen ein

•Geldstück als Entlohnung geben- dock,, dieses
lehnte es bescheiden, 'aber bestimmt ab, was

^Maria sehr verwunderte.
Y Sie begab sich in ihr Zimmer und sah z:t-

nächst nack dem Knaben, der etwas unruhig war.

„War er die ganze Zeft so?<'- fragte Maria
besorgt.

„Seit einer Stunde erst/ - erwiderte Na-
deschda. „Ich habe ihn nach' nie so gesehen!"

Maria erschrak. Sie fürchtete, daß der Knabe
gerade jetzt am Ende ' krank würde , wo sie im
Begriffe stand, ihn seiner Mutter zuzusührein

Sie grfff nach feiner Sttrne , die sich heiß
ausühlte . Der ganze Finne Körper glühte wie
im .Fieber und das " Kind wimmerte leise.

Kein Zweifel .— es war erkrantt . Ter Wech¬
sel des Aufenthaltes nrochke d'äs Unglück ver¬
ursacht haben , .das gerade jetzt doppelt schlimm
war.

>,Jch werde einen Arzt holen taffen," sagte
Maria leise. .„Rufen Sie die Frau !"

Nadeschda enteilte und kehrte bald mit der
Wirtin zurück.

„Können Sie wir rasch einen Arzt beschaffen,"
ries Maria ihr entgegen.

„Einen Arzt ? Im ganzen Lande ist keiner
aufzntreiben, " sagte sie. „Alles ist in den Feld-
fpitälern in Mazedonien und Thrazien !"

„Um Gottes Willen , was ist da zu tun ?"
rief Maria entsetzt ans . „ Das Kind ist krank
geworden , es hat Fieber !"

„Das werden wir gleich haben , auch ohne
Arzt ! Eine Frau n̂ebenan ist sehr erfahren
in solchen Dingen -und wird Ihrem Kinde helfen.
Ich werde sie gleiche herüberholen !"

„Ich bitte Sie darum, " drängte Maria , r,aber
rasch ! Ich bin ungemein besorgt !"

»,Wie jede Mutter, " versetzte die Me.
„Gehen Sie nur/ ' 'bat Moria.
Tie Me ging pnd Maria ließ sich auf

einen Stuhl fallen . Sic machte sich' Borwürfe
darüber , daß sie einen Spaziergang angetreten
habe , während ihr Pflegekind inzwischen krank
geworden war , dock) tröstete sie sich damit , daß
ihre Abwesenheit dies auch nicht hätte verhüten
können.

Ungeduldig harrte sie der Rückkehr der Wirtin.
Endlich ersMen diese in Begleitung der früher

erwähnten Frau . - ■
> Maria begrüßte sie hastig und Wrje sie

M u t t c
Hitze Künsofort zu dem Kleinen , der gerade etwas

ruhiger geworden war.
Tie Frau sah den Knaben an , fühlte sei« „

Puls und legte ihr Ohr an seine Brust . l t
Neugierig folgte Maria ihrem Tun . „LyYTY

„Ein Magenfieber, " sagte sie endlich. 1
Maria gewendet . „Das Kind scheint eine sch'Ä ^ «wer
Milch geuoffen zu h'aben. Oder nähren Siei {“‘.Y
Et ?" erhoffetMaria errötete.

».Nein !" stieß sie hervor . „Tenn es ist S «stutt
nicht mein Kind !" ,J
i Die Wirtin und die fremde Frau sahen üW. Zcrt
rascht ' auf Maria , die ganz verlegen vor ih« -^ 'ogen,
stand . Tie Sache erschien ihnen wohl rätselb« Y - >rr

„Es ist der Sohn einer Fraü Filipesku ^ . ^ eichä
Durnu -Margurele imb ich bin eben auf d>.Yr Y
Wege, das Kind feiner Mutter zuzüführen . T YY . '
mehr kann ich Ihnen jetzt nicht sagen — Hel! ^
Sie mir , daß es rasch gesund wird ." YYY
, Die fremde Frau schüttelte den Kopf, <
war von der unerwarteten Erklärung MarL s. /
mehr als befremdet . ' Y t,en

„Mit etwas Tee und Bittertropfen, " stL . Münchr " st ä
sie, „wird das in efn bis zwei Tagen sn O d
nung sein." HiaiÄ

„In ein bis zwei Tagen ?" wiederhotte st ^ *
setzt Maria . „Ich wollte morgen früh weite/^ 7ll'

„Das kann nicht sein, liebe Frau ." envidk
die Frau . „Es wäre mehr als gefährlich >
dem kranken Kinde . . ."  ims m„Vs

„Was soll ich tun ?" jammerte Maria.
„Ganz einfach — Sie telegraphieren , «^ »st 'Y

das Mnd erkrantt ist."
„Unmöglich ! Seine Mutter ist selbst fff

krank f ' i '
, Tie Frau zuckte die Achseln.' ' Sie w
keinen Rat mehr.

„Aber nach Sjo'phia will ich. telegraphie
rief Maria aris.
/ Tie beiden Frauen sahen sich aufs
tkberrafcht an . -
, ,Später erfläre ich Ihnen alles —
rasch erneu Boten für - das Telegramm !"-

~ - st (Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Wett
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so war dach kein Tärandenken , das
^^ riren dieser furckübaren Geißel ctnzu-

-̂ Tausende raffte der Hungertod hin-
en . , Agenden , wo die große Dürre

rtäto die Missionäre , in 'ileberein-
na  mit den amtlichen Angaben , did Opfer

„Drittel der Bevölkerung , in manchen
e1" sogar bis auf 60 Prozent ! Ist es
JLuen erregend , wenn man liefst daß

am die Mission herum mit Leich-
« besäet . . - weite Strecken entvölkert sind

Auge in den öden Dörfern , am Rande
Mh-aifen, Längs der Müsse , kurz überall.
O^ Mrnt . Totenskelctte erblickt, von denen

"’ttninfcc und Raubtiere auch das fetzte Stück-
^Meisch 'abgefressen haben . . . usw . Ter
* " de § P . Keiling ist im ..Echo aus Afrika"

a vioVinhaltlich veröffentlicht Wörden : man
it*  diese Rümmer gratis von der St , Petrus

- ... -m-Solädität in Nordastdeutschland : Bres-
Hirschstratze33.

gelq'
r". d,

Weh
erkaii
cuwfki
tzuna, Duden heim,  14 . Aug , Am .Samstag wollte
lweal her Mhe der Station Uhlerborn die Arbeiterin
r tür «rer von Mainz , deren Mann im Felde steht und
>6® , hört beschäftigt ist, das Gleise noch vor rangcerenden
de ^ « nU ^ ten. Die Unglückliche geriet Mis ^ -
"V.,j* und xs Wurde ihr der Kops zerinalmt.

°au hinterl« zwei Kinder,
. b Schlüchtern,  14 . Aug , Der Kreistag

uwästigte den Kreisausschuß , dem Patenkreise
s Regierungsbezirks Kassel , Stalin pönen

Mern Ostpreußen, einen Beitrag von 5300 Mark zu
ei leid währen. Vorerst soll versucht werden , diese
. ^ umme durch freiwillige Sammlungen im Kreise
ii,ein . nzubringen : der fehlende Rest wird dann von
,.J ' x Kreis lasse übernommen . — Insgesamt hat
eg <v ? t Regierungsbezirk Kassel ohne die Stadt Kassel
ca de >0000 Mark für Stallupönen beizusteuern.
Her L * Aus dem Kreise Fulda,  13 . Ang.
wa vi reiswasscrwerk .) Das Kreiswasserwerk , mit
ren m ssen Ausführung im Sommer v, I . begonnen
v ML inde, ist jetzt vollendet . Die Gemeinden Dirlos,
'm Bi ilgerzell, Edelzell . EngelhelmS und .Künzell mit
üen st tßnnmen 2570 Einwohner werden dadurch mit
nel a asser versorgt ; sie benötigen im Tag zusammen
der i» >4 Kubikm., sodah aus einen Einwohner durch-

sefehli sittlich 80 Liter Masser lim Tag kommen,
o llßerdem entnimmt die Eisenbahn für den ge-

twa 2 mten Bahnhof Fulda täglich etwa 700 Kubikm.
i Mai Nasser, die bereits seit idem 1. Oktoberv. I.
ner K liefert werden . Das Quellengebiet liegt .im
nan Achegraben bei Dassen und ist sehr ergiebig,
tausch st Gemeinden Edelzell und Engelhelms haben

cen Br neu gemeinsamen und die anderen Gemeinden
Krieg steu ic einen besonderen Kochbehälter . Den
rje j emeinden wird das ihnen zukommende Wasser

bteilru b̂en Behälter zugemessen . Es sind zusammen
usch I Da 30 Kilom . Rohrleitungen verlegt und etwa
il-Omi '0 Lausanschlüsse hergestellt worden,
ht^ E ■ Kassel.  14 . Aug . Für die Ermittelung und
äugt , i estnahme von Urhebern von Brandstiftungen,
Arabi men Nahrungs - oder Futtermittel zum Opfer

nel , d illm, hat der Regierungspräsident in Kassel Be-
,ff truLhnungen bis zu 1000 Mark ausgesetzt,
r. Du Herford,  13 . Aug . Tie Schüler des hie-
)er Au gen Friedrich -Gymnasiums sammelten an einem
: kehrt! age nicht weniger als 76 *4 Zentner Brenn,
ten di;fseln. Zur Nacheiferung empfohlen.

Köln,  14 , Aug . Heute morgen wnvde Direk-
" . . . s « Walter von der Teutzer Gummifedernfabrik

.'J mordet aufgefunden . Seine Geliebte , eine Frau
ienzel, lag in einer Blutlache vor der Lager-

x ätte. Man glaubt , Anhaltspunkte dafür zu
liben, daß Frau Menzel die Mordtat votlsührte

in rtb darauf Selbstmord verübte,
d ^ Hannover.  Ein Ehrengrabmal für Genera!

' Süd« ^ mm ich wird jetzt von der Stadt Hannover
Sir in deni Engejchder Friedhof nach dem Entwurf

/stss S Stadtbaurats Wolf errichtet . Das Grab wird,
rr 'Lr/ " die Weise altgermanischer Heldenehruug an-
crairo« mit einem Monolithen überdeckt. Ein«
ie< a9“ ecke aus Hainbuchen soll das Ehrengrab von
cüM 5^ ^iten umgeben.
fl c " Zwickau  i S ., 12 . Ang . Tie Frau eines

abrikarbeiters in Antonsthal bet Schwarzen-
^ erg, der sich vor einigen Tagen durch Erhängen

“ ‘‘ J' Mtilit hat . ist mit ihren beiden Kindern in
'i aust E Wasser eines Fabrikgoaibens gesprungen . Alle

Personen sind ertrunken.
\ Mutterstadt (Pfalz ), 14 . Aug . Ter ss-ew-

Ältze Künz. der vor einiger Zeit ans einem
te fein ^ offelacker ermordet aufgesunden wurde , ist,
,st ir die (Untersuchung feskgestellt hat . von den
tn  dMhneam Gebrüder Frosch
vkich 'aus dem Hause gelockt un
>sck'leli UtÎ Lwei Schüsse schwer verletzt und sann in
x ~| C !denfal !s noch lebendem Znstanö vergraben wor-

w, so daß er eleno nmkam . Tie Täter wurden
erhastet.

z ist g Stuttgart. „Ein hleschichtchen vom Krieg
äd der Unabkömmlichkeit " erzählt die „Leon

sen Ä ^ 3er Zeitung " : Fleischer E . ist zum Landsturm
or ihn ^gezogen , während seine Gehilfen seit Anfang
ätselh« tv  Mobilmachung im Felde stellen , Ta seine Frau
pesku ^ Geschäft allein nicht weiterbetreiben kann,
auf dl^cht sie ein Reklamationsgesuch , das alcer abge.
en T'<- Ut wird . Es wird ihr augeraten , es doch mit
— Hel! tnem  Kriegsgefangenen zu versuchen , Tie Frau

unternimmt die nötigen Schritte , und nach eini«
Wochen öffnet sich b*e Tür , es erscheint ein

Mgx ânzjose und hinterdrein zur Bewachung — ihr
5 sehr vermißter Ehemann — Landsturmmann E,

so 'München,  14 , Aug, Generalmusikdirektor Fri
0  Einbach, der berühmte Dirigent , ist gestern iml Wte^

^61 Jahren gestorben, (Steinbach war lange Zeit
wtte - ^ainz  tAig .)

weitr>. Disentis (Schweiz ), 13 , Aug, Am Samstag
pi-uube .̂ cet  deutsche internierte Soldaten beim <A»,'lweih-^ -j llllCTPtt (IKu toy Wort r¥wii*r» brvrr fn 'nr+

Rheinische Bolkszeituna

Feuer ist durch Benzinexplostonen verursacht,
istnr der Windstille ist es zu verdanken , daß
der Brand keine größere Ausdehnung crnna-hnr.

(Wo steckt die . Deutschland ?") Der . Cor-
riere della Sera " uteldet aus London:  Man
konnte bisher trotz allen Suchens nach der
„Deutschland " keine Spur von ihr erblicken.
Am Tage nach ihrem Abgang meldete der

int ei

n.
lN

j. Mi-äcken abgestürzt. Einer von ihnen war sofort totm Kristiania , 14. Aug. Die Stadt Aaie-
lkaria. warrde von einem ziemlich großen Brande

i ^rngesncht, wobei allein Fischwaren im Werte
' fu  einer Million Kronen verbranden . Das

Kommandant elnes großen englischen Schlacht-
'chtffes nach Liverpool , er habe das Sehrohr
der . Deutschland ^̂ einige Arraenblickc gesehen;
es sei aber gleich wieder verschwunden . Eine
große Anzahl von Schiffskapitänen wollten aus
i>te . Deutschland " Jagd machen . Mau hat
eigens dazu hergestelltc Scheirrwerscr benutzt,
nnt denen man in das Meer etwa 50 Farß tief
!)inetnleuchten konnte . Es war vergebens.

Aus der Provinz
k. Johannisberg  i . Rhg ., 14 . Aug . Ter

Artikel in ,M . 187 der .Mhein . Botksztg ." über
die Sommerzeit ist uns Landsleuten gan 'z aus
der Seele geschrieben . Man sollte alle diese
Artikel sammeln und der preußischen Regierung,
!)ie ja bis zum 15 . N̂ovember Bericht über die
Erfahrungen irttt der Sommerzeit eingefordert
hat , vor legen . Die Sommerzeit mutet einem
an , wie eine Schrulle und erinnert lebhaft an
die slärrretei aus der großen französischen Re¬
volution , als man die Woche um 3 Tage ver¬
längerte und Nur alle 10 Tage einen Ruhetag
machche, natürlich mit deinselben Mi her;olg me
mit der Sommerzeit . Das Tollste aber ist^ daß
einzelne Stimmen la,ut werden , welche die som»
merzest noch auf den April  ausgedehnt wissen
wollen . Höher als alle angebliche Erkparuw an
Licht stobt jedenfalls die Gesundheit und Ar¬
beitskraft von Menschen und Tieren , die durch
die Sommerzeit schwer geschädigt werden , darum
kann gar nicht oft und eindringlich genug Wider¬
spruch dagegen erhoben werden.

Oberlahnstein,  14 . Aug . Das hiesig«
„Tagblatt " gibt folgendes bekannt : Wegen des
Feiertages „Maria Himmelfahrt " und des ern-
getretenen Papiermangels  erscheint dre
nächste Nummer nur in halbem Format . Gleich¬
zeitig müssen wir bei dieser Gelegenheit bemer¬
ken, daß eS uns unverständlich ist, woher di«
großen Zeitungen für ihre täglich erscheinenden
doppelten und dreifachen Nummern das Paprcr
erhalten . UuS hat rnan trotz einer nicht zu knappen
Beschwerde von der Krtegswirtschaftsstelle für das
deutsche Zeituugsgewerb « unr soviel Papier zu¬
gewiesen , daß wir nötig hätten , jede Wock)« ein-
nwl als halbe Nummer zu erscheinen . Auch hier
scheint ein Unterschied  zwischen Groß und
Klein  zu sein.

Langenschwalbach,  14 . Aug. Der „Aar¬
bote" widmet der jüngst verstorbenen Schwesteroberrn
Callistrata folgenden ywchruf: Am 12. August wurde
in Wiesbaden die ehrwürdige Oberin unseres tat hol.
Schwesternhauses, Schwester Callistrata, zur letzteNRuhe
gebettet. Fünf Jahre lang !war sie bei un». und in
dieser kurzen Zeit hat sie sich hier ein .Denkmal ge¬
setzt, das bei allen , die sie kannten, vorbilolich blerben
wird. Kaum 20 Jahre alt , nahm' sie das OrdsnSklnd,
das sie 20 Jahre lang trug, rastlos tätig M8 zu ihrem
letzt erfolgten Tode. Ihrer nächsten und weiteren
Umgebung stets ein Muster imd Vorbild in der Er¬
füllung ihrer Ordenstättgkeit, zeichnete sie sich durch
größte Anspruchslosigkest und Frömmigkeit, gepatt mit
Hersensgüte und Nächstenliebe, ganz besonders aus.
In Ausübung dieser Tugenden fand sie die gröwe
geistige Befriedigung, die um so größer war. je mehr
ihr auch äußerlich Gelegenheit zu ihrer Betättsung
gegeben wurde. Noch lange hätte die so früh Heim¬
gegangene den Werken der christlichen CarltaS wirken
können. Indes im Rate der Vorsehung war es anders
beschlossen. Die gute Unvergeßliche Schwester, der
Engel der christlichenLiebe, ruht nun aus von den
Mühseligkeitendes Erdenlebens. Sie ruhe in Frieden!

Kemel,  14 . Aug. Ern Viehmarkt  wird am
Donnerstag , dem 17. b. Mts ., hier abgehalten.

-Frankfurt a.  M „ 14. Aug . (Den Geschäfts¬
betrieb uwersagt.) Der Polizeipräsidc-w teilt mit;
Dem Kausmlann Harry Kanter, geboren am 4. Mar
1883 zu Frankfurt a.  M . wohnhaft zu Frankfurt
a. M ., Varrentrappstraße 67II , und seiner Firma
M M . Kanter, Mehl und Furage , Schloßstraße 48,
wird hierdurch der Handel mit Gegenständen ves täg¬
lichen Bedarfs, insbesondere Nahrungs - und Futter¬
mitteln aller Art , ferner rohen Naturerzeuginissen,
Heiz- und Leuchtstoffen, sowie jeglich- mittelbare und
unmittelbare Beteiligung an einem' solchen Handel
wegen Unzuverläffigkeit in Bezug aus diesen Gewerbe¬
betrieb untersagt. Der Kanter hat eine beträchtliche
Anzahl von Kartosfelkatten nicht an den Magistrat
abgegeben, über die ihm zum Der kaut übergebene SSare
verordnungswidrig verfügt, die ungehörige Verwen¬
dung aber durch falsche Bucheintragung verschleiert.
Außerdem hat er für im Jum 1915 von der Mehl-
ve.rteilungsstellc vvrschussioeise erhaltenes Mehl 41000
Brotscheine nicht abgeliefert.

Frankfurt  a . M .. 15. Aug . (KriegsauSsteß
limg .) Die Ausstellung im Holzlmusenpark wird
planmäßig liellte DienStag nachimittag 5 llhr tx-
öffnet . Besondere Feierlichkeiten sind nicht vor^
gesehen , der Vorsitzende dcS Roten Kreuz, Sam
tätsrat Tr . Dohfen , wird kurze Begrüßungsworte
sprechen, dann wird der Ansstellnngsleiter , Mu¬
seumsdirektor Prof Müller , die geladenen Gäste
zu einem Rundgang durch die Ausstellungsräume
bitten . Für das Publikum ist die Ausstellung von
Mittwoch früh ab zugänglich . Die Ausstellung ist
dann täglich von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends zu besichtigen . Ter Eintrittspreis beträgt
50 Pfennig , sür Militärpersonen und Kinder unter
14 Jahren die Halste . Ein kurzgesaßter Ausstel¬
lungskatalog vermittelt den Besuchern einen guten
Ueberblick über das gesamte Material und er¬
leichtert das Zurechtfinden . Von der Stadt ist die
Ausstellung in wenigen Minuten mit den Linien
13 und 23 über die Wchersheimer Landstraße
und mit der Linie 12 über den Oedcrwcg zu
erreichen.

f . Kornau  i . T „ 14. Ang . Während einer
Uebung der Jugendwehr von Unterliederbach fand
eine Patrouille derselben in einem Kornacker ein
srischgeschossenes Reh , dessen Läufe mit Taschen¬

tüchern zu sam>nengebunden waren . Das Wild war
noch warm und schweißte . Als die Jnaendivehr
sich dem Acker riäherte , wo das Wiü > lag , ver-
perschwanden schleunigst mehrere Personen , wahr¬
scheinlich die Wilderer . Die Jugendwehr lieferte
die Beute an die Polizei in Kelkheim ab.

Falkenstein,  14 . Aug . Hart wird die Fa¬
milie Georg Schütz durch den Krieg getroffen.
Nachdem im vergangenen Jahre der Sohn Niko¬
laus  im Osten, dann der Sohn Wilhelm  im
Westen den Dod fürs Vaterland gestorben , traf
gestern die tztachricht ein , daß auch der dritte
Sohn , Adam  Schütz , im Westen den Heldentod
erlitten , nachdem er seit Beginn des Krieges an
dessen Kümpfen teilgenommen hatte , mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeick>net und zum Unter¬
offizier befördert worden war.

L i mb ur g a. d . L., 14 . Aug . (W'. T . 58. Nicht-
amtlich ) Nach dem in der „Times " vom 3. Aug.
erschienenen Parlamcntsbericht vom 2! August
hat Lord Kawton auf eine Anfrage des Earl
of Cannars Wer die Erschießung zweier Eng¬
länder in den ArbeitsWtteu , die zum Gefan¬
genenlager Limburg  gehören , behauptet,
daß nach ,den der britischen Regierung zu-
gegängenen Nachriästen die beiden Irländer
Mioren ünd Devlin erschossen  worden
seien , weil sie es ahlchnben , sich Sir Roger
Easemcnt anzuschließen . jDie Behauptung
ist erfunden.  In beiden Fällen , die übrigens
vollkommen unabhängig voneinander sind , han¬
delt e§ sich vielmehr um schwere Tätlich¬
keiten  gegen die wachthabenden deutschen Sol-
däten . deren Befehlen , sich abends zur Ruli«
zu begeben , die beiden Gefangenen , der eine
zweifellos in angetrrmkeuem Zustände , sich mit
Gewalt und gefährlichen Angriffen widersetztru.
Tie wachthabenden Soldaten machten , wie dies
seinerzeit in der deutschen Pveisse gemeldet würde,
und auch duvch die inzwischen abgeschlossenen
gerichtlichen Êrmittelungen zweifelsfrei sest» e-
tellt ist, in der berechtigten Notwehr
von der Waffe Gebrauch

* Don der Lahn,  14 . Aug . Die Firma
Krupp, Aktiengesellschaft in jKssen, erwarb die im
Unterlahnkreise helegenen Msenerzgrubenfelder
„Mittelweg ", Gemarkung Altendiez in Heisterbach.
„Düppel ", Gemarkung Aull , „Waldgarten ". Ge¬
markung Balduinstein , „Wakdgarten 2", Gemar¬
kung Balduinstein , um den Kaufpreis vvn 6000
Mark.

Hachenbur g,  10 . Aug . Nach eiuer amtlichen
Bekanntmachung des Landrats in Marienburg
sind die vor einiger Zeit in Hachenburg und Alt
stadt auf zetteten en Pocke uerkrarrkun gen wieder
erloschen.  Der fett dem 23 . Juni ausgefallene
Unterricht in den hiesigen Schuten wird nunmehr
wieder in vollem Umfange ausgenommen.

Aus Mesbaden
Stadt . Volksküchen in Wiesbaden

Die Stadt Wiesbaden hat vor einigen Ta¬
gen ihre fiinfte BolkSküehe eröffnet . Daß diese
einem Bedürfnisse entsprechen, beweist eine
Aufstellung der abgegebenen Portionen : Vom
17. September 1914 bis zum 31. März 1916
wurden in den vier """ ~ - -
Portionen Miti

chmen hierfür - «. . . - . . -
.J &en aber 515 961 M.  Die Stabt hatte also
einen Zuschuß  von 162 546 A  zn leisten.

Die HSchstpretfe für Fleisch
finb vielfach dadurch umgangen worden, daß die Metz¬
ger die in der Verordnung ‘*a-* 1r*k**“
sortgclafsen und die Preis . - -^ -T
in manchmal ziemlich willkürlicher Werse selbst gebildet
haben. Diese Handlungsweise steht im Widersprucht
mit der erlassenen HöchstPreiSverordnun' ' 'e fel ausûschließen,hat der Magii-.—---

■te Ausführungsbestimmung erlassen, Hwolgei . , * * t e-, . . 1 . —- - - -- -— * , 1-1*1-T
welcher mir die in der HüMpreiSverordnung cwSdttlck-
lich benannten Fleischsotten verkauft werden dürfen.
Soweit die Preise für Fleisch einschl . Knochen
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Beträge sind Hürden unter allen Umftänbem m ver¬
meiden: gegebenenfttlls ist die Riederschchgung der
zur Ungebühr erhaltenen SuTNvre-u. becurtragen, soferrr
:>tc Voraussetzungenhierfür gegeben sind. ^

Die Gendarmerie feldgrau *-
Eine Verordnung verfügt, daß nach dem Must»

der Arme« nun auch die preußische Lmrdgendarmerie
in feldgrau eingeklcidetwerden soll. Die ptzl vor¬
handenen Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke kchd un¬
verändert aufzutragen. Dazu kommen noch einige an-,
dere Leine Umsormänderungen. —

Geschäftspapiere '

frei zu machen urid sie dürfen keinerlei schrcstltche Mit¬
teilungen ewhalten. Da selbst große Ge,chäste noch
Rechnungen zu Lasten des Empfängers mit 15 Pfg.
frankieren, sei aus diese Bestimmung ausdrücklichauf¬
merksam gemacht.

Eine ReNamierteusteuer - --
wird von der Tiäglichen Rundschau empfohlen. Die
Zeitung meint: Me fruchtbar diese Steuer nach der
finanziellen Seite sür die Reichskasse werden könne^
ergebe sich aus der Erwägung, daß zu Anfang des
Krieges wett Über zwei Millionen und jetzt noch rund
eine Million Heerespstichtiger zurückgestellt werden
mußten. Aber auch unabhängig von ihrer fumn-
z-iellen Mrkrmg empfehle sich die Maßnahme nach der
sozialpolitischen, ja sogar polüischen Seite hin, — um
einer nicht unbegründeten, wachsenden MiAttiwnung
den Boden zu entziehen. Denn in Weser schweren
Zeit werde jede Beoovzugung als etwas . Unerlaubtes
empfunden, — sogar von den Bevorzugten selbst, ge¬
schweige von denen, die die Opfer an Leben, Gesund*
Heit, Vermögen darbringen.

HflH41H
Das „Parkhviel" nebst Kaffee wurde an Hmrn

OSkar Brück in Krefeld mit Wirkung vom L Sep¬
tember ab verpachtet,

Personalien ^
Herr Hans Bartak  vom Residenz-Theater ch

Wr die kommende Spielzeit an das Mainzer Stadt,
theater verpflichtetworden.

Todesfall
Nach längerem Kranksein ist hier eine in

„weiteren Kreisen " bekannte Perfönttchkett,
Herr Gefängnis -Oberinspektor Gustav Dreier
im Alter vvn 64 Jahren gestorben.

vtnuuii -iv . i *. v . , w. . —. I - - -
machung in der heutigen Ausgabe.

Kartoffelmangel — wo bleibt die
Brotzusatzkarte

Heute und gestern gibt es auf den Kopf der
Bevölkerung nur «—. 1 PfundIKartoffelu . Beihiqser
„Richenmenge " kann kein Arbeiter bestehen.
Warum gibt man nicht als Ersatz eine Brotzu-
sa tzka r t e. Wir bitten darum!

Ein vorbildlicher Erlaß
Das Krieqsmiwsterium! hat neuerbirlgs .die ihm

uwerstellten Behörden und Diewtftellen aufgefo-rdett,
die HinteMiebenen unserer verdiewen «Soldaten fo-
ivvhl im schriftlichen als auch im persönlichen Verkehr
mit dem größten Entgegenkommen z-u behandeln,
Missen nach Lage der 'Verhältnisse ablehnende Be¬
scheide erteilt werden, so soll dies unter dem Ausdruck
des Bedauerns in höflicher Weise und unter kürzer
Angabe der Gründe erfolgen. ES muß alles vermieden
werden, was den Eindruck erwecken könnte, als ob eS
sich bei der Gewährung von Gebührnissen oder Zu-
wendimgcn um Almosen lmndle. . Jeder Beamte oder
sonstige Vorgesetzte hat sich vor Augen .zu halten,
daß die Hinterbliebenenin den Gefallenen ihr Lrebstes.
sec es nun Gatte oder Vater oder Sohn , verloren habe,,
und daß der Gefallene selbst sein Wertvollstes, das er
hatte, sein Leben, sür König und Vaterland dahin ge¬
geben hat. Unter diesem Gesichtspunkt soll der Ver¬
kehr mit den Hinterbliebenen erfolgen. Aus ih .,
Wünsche ist in entgegenkommenderund höflicher Weise
einzugehen. Gesuche sollen in wohlwollender Weise in
jeder Richtung hin geprüft werden. Auch wenn ein An¬
trag nicht zutreffend gestellt oder an sich nicht be¬
gründet erscheint, wird daraus Bedacht zu nehmen uird
in dem Bescheid anzugeben sein, in welcher anderen
Weise den Hinterbliebenen gehasst werden könnte. Be¬
sonderen Wert legt das KriegsministcriuM harauf, dq̂ >
die Erledigung der Anträge möglichst beschleunigt!vitt>.
Unter keinen Umstünden darf es vorkoninren, das;
Hinterbliebene 'monatelang auf die Anweisung ihrer
gesekßichen GeMhrnisse warten müssen und dadurch tn
eine wirtschaftlicheNotlage geraten. Gegebenenfalls
ist mit Vorschüssen zu helfen. Von Zwischenbesck̂eiden
icher den Stand der Angelegenheit ist reichlich Ge¬
brauch zu machen. Bei Rückforderungüber erhobene

Aus dem Vereinsleben
Marienverein.  Mittwoch , 16 . August, Ta-

gesausflug nach Morgenbachtal Abfahrt m Bieb¬
rich 9 .30 Uhr mit NiÄerl . Dampfer. Fahrpreis
1.25 Mk. Essen für den ganzen Tag ist mitzunehmen.

Katholischer Männerfürsorgeverein,
llweck : Schutz und Rettung der gefährdeten mannt.
Jugenä  Büro : Luisenplatz 8 . Sprechstunden:
Dienstag , Donnerstag und Samstag , nachm. 6—7 Uhr.

'Leseverein mim ). Mittwoch abends von
9 Uhr ab: Gesellige Zufammenkunst.

Kath . Arbeitersekretariat und Volks -.
hü ro.  Dchheimerstr. 24. ArbeitersekretärKwoll ans
Main » hält Mittwochs und SamStags Sprechstunden

4—7 Uhr. _von

Briefkasten
EinNachdenkender.  Sie fragen , wie ein«

Zeitung im redaktionellen  Teile ei-neu
Seifen "-Artikel verurteilen und die Fabrikanten

der Unwahrheit zeihen , im Anzeigenteil  da-
gegen oben dieses „Seifen "-Mittel durch großes
Inserat empfehlen könne? Wenn hier nrcht der
n'otnmrdige Ausmmnenhcnrg zwischen Sjftelvamjn
und Verlag fehlt , dann können wir uns ein der-
arttges Verhalten auch nicht erllären!

Amtliche Masters!
Rhein

u . «»». 16. 8s | .

Wald-Hut —
Kehl —
Maxau —
Mannheim —
Worms 0.96 -
Mainz — 1.25
Bingen 2.03 —
Caub 2 31 "

franksutt
stheim
Neckra»

Wiinpfen

KURSBERICHT
mit*« eUt »»»

Gebrüder Rrler,Bank-Gescuaft. Wiesbaden
RbelnstraaM »6 . _

NewYorkerBörsc | New Yorker Börse

El ' enbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6 c.
Bnltimore & Ohio .
Can»d« Pacific . . .
Ch esapeake &Ob.c.
Chic .Milw.St.Paulc.
DenTer & Rio Gr. c-
Eric common . . . .
Erie l *t pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisrUleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pstfiflec. .
Pennsylvsnis com .
Resdin* common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref.

102 '/,
86 .—
175'/.
8!'/.
SS'/.
13 '/.
SS'/.
53.—

1#1.—
129.-

3V,
104. -
>28'/.
m '/,
!-5" ,

101 */.
95'/.
24.-
68 .-

139.-
49'/.

Bergw.- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smelt . &Ref.c
Amer. Suj . Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c..
Central Leather . .
Consolidated Gas
General Electric c
National Lead .
United Stat. Steel c

» » » P
Eisenbah n-Bonda:
4"/, Atch . Top. S. F4
4l/, <l/«Balriin .& Ohio
4' /, l,/,Cbe6 . & Ohio
3*/,Northern Pacific

4*/“ S.Louis & s”Fr.
4«/«South . Pac. 1929
^/ „Union Pacific cv.

Wirte Devisenkone(er Dernier BDrse
füi telefraphisohe

Auszahlungen
New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

JlOO K.Budapest (
Rumänien 100 Lei
Bulgarien 100 Leva

56 V.
98 '/.

109' .
83*/,
87' /.
55*/,

138'/,
168.—
65.—
87' /,

118*/,

103' /,
94*/,
84'/»
65'/,
91' /.
81*/.
87'/,
93»/,

vom
Geld

5.37
225.75
157.5)
157.75
157.75
103.’/,
69.45
86.75
79.50

n August vom 14.
Brief Geld

5.39 5.37
226.25 225.75
158.— 157.—
158.25 157.75
158.25 1 157.75
104. ' /, 104.87
69.55 69.45
87.25 85.25
80.50 79.—

Brief
5.39

228.25
157.50
158.25
158.25
105.13
69.66
85.75
80.—

Achten Sit immtr auf die lntchrift „ Otram “ ! - Überall erhältlich . Auergesellschaft , Berlin 0.  17.
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+ Unsere Wasserstraßen und neue
Wasserskaßen-Projekte

Bon Albert Großer.
> ' Nachdruck verboten!

Vürgeilds macht fichl der Zug ins Große nürksamtzr
geltend als in der Schiffahrt . Er war es . der die
Entwicklung der alten Kanäle mit ihren Leinen Ab¬
messungen nicht auftottftnen ließ , der anderseits die Ent¬
wicklung der Schiffahrt aus dem Rhein so ungeahnt ge¬
hoben hat . Aus dem Tonau -Main -Kanal , der 1846
vollendet wurde , können nur Schisse von höchstens
126 Tonnen Tragfähigkeit verkehren , aus dem Rhein
dagegen besitzt das Normal -Kohlenschiff eine Tragfähig¬
keit von 1500 Tonnen , das größte stählerne Rhein¬
schiff faßt sogar 3583 Tonnen = 70000 Zentner.
Dieses Schafs kostete nur 173 000 Mk ., faßt aber soviel
tme süns Güterzüge zu 250 Wagen , deren Anschas-
sung fast 0,75 Millionen Mark , also mehr als das
Vierfache , kosten ŵürde . Die Selbstkosten der Be¬
förderung sind im 44 -Tonnen -Kahn beinahe doppe ».
so hoch wie im 1500 -Tonzen -Schiff . Deshalb hat Man
beim Ausbau der deutschen Wasserstraßen vor allem
aut die Vergrößerungen der Abmessungen Gewicht
gelegt . Bei den Kanalbauten und Flußkanalisierungen
im Westen sind regelmäßig Schiffe von 609 Tonnen,
für den Osten solche von 400 Tonnen als normale
Betriebsmittel vorausgesetzt . Aus '600 -Tonnen -Was-
seüwegen laden aber die Schiffe in Wirklichkeit oft
viel mehr , sogar bis tzu 090 Tonnen . Tie belgischen
und französischen Hauptwasserftraßen sind dagegen nur
für 300 - Tonnen -Schiffe ausgebaut worden . Ter

Rhein -Herne -Kanal trägt Schiffe bis zu 1200 Tonnen.
Für Schisse von 1500 Tonnen Tragfähigkert soll
der kanalisierte Main bis Mschaffenburg ausgebaut
werden . Er soll ebenso wie der Rhein von Köln
aufwärts bis Mannheim und .der kanalrsierte Neckar
bis Heilbronn eine Wassertiefe von 2 .5 Meter er-
halten , während die Stromstrecke des Rherns abwärts
von Köln 3 Meter Wassertiefe besitzt . Die für den
Mederrhein in den Zeitungen mitgeteilte Pcgelhohe
spricht Ovar meistens von weniger als .2 Meterii , aber

dazu kommt nocĥ die kmtsckiche Vertiefung des ^Rhflnbettes , welch - % B . in Düsseldorf 1,70 Meter beträgt,
so ba%  in Wirklichkeit mit einer größeren Wagerttese

... Ausführung begriffenen Bauten)
den Mark bennlligt worden,

Unter den künstlichen .Wasserstraßen Deutschlands
steht der 98 Kilometer lange Kaiser -Mlhelm -Kanal
(eröffnet 1895 ), dessen Wassertiefe erst neuerdings von
9 aus 11 Meter erhöht worden ist, an erster Stelle.
Er kann jetzt die mächtigsten Kriegs - und Handelsschiffe
aufnehmen . Der Wert der deutschen Kriegsflotte ist
»durch ihn verdoppelt worden . Seit Kriegsbeginn ist
er für die Handelsschiffohrt gesperrt.

Unter den neueren deutschen Kanälen ist wohl der
mächtigste und bekannteste der Tortmund - Sms -Kanal,
und in Verbindung damit der Rhein -Weser -Kanal : der
erste Bestandteil desselben ist der Rhein -Hcrne -Kanal
von Duisburg nach Herne . Von Herne
bis Bevergen bei Osnabrück muß der Tort-
mund -Ems -Kanal benutzt werden . In Bevergen
zweigt dann die Reststrecke des Rhein Weser -Kanals

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme der Einwohner»

schast, sowie dem Kranke», und Sterbevereia bei der Beerdigung
unseres guten Vaters, Großvaters und Schwiegervaters

Johann Korn
sagen wir aus diesem Wege Allen innigen Dank.

FamMe Willy Korn
Familie Albert Korn
FamMe Lehrer L. Petry
Familie Peter Esthbach.

Ra«eathal, vetzhei» . vode«hei« , den ir . August 1916.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweis« der Teilnahme au dem schmerzlichen

Verluste unseres guten treuen Vaters , insbesondere für die den Berstorbenen

ehrende und mrS triftend « Grabrede des Herrn Pfarrers vr . Hilsrich
sagen herzliche» Dank

Geschwister Hofmann.
t, den 14. August 1916.

Hl  A » 11. Augustd. I . verschied
kt  Äi&igL refliziil-LMWektn

Herr Aßai Ireier.
Mehr als 22 Jahre hat der Entschlafene fein

Amt » st seltener Gewissenhaftigkeit, unerfchütter-
lichem Gerechtigkeitssinn »nd nie wankender
Pflichttreue verwaltet.

Dein Andenken wird stet» in Ehre» gehalten
werden.

Wiesbaden , den 14. August 1916.

Der Erste Staatsanwalt . |

wer rlnegsbeschSdigte
Kanfleute, Bürogehife» und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
ver« ittelu»grßelle für rttiegbeschädigte

im Arbeitsamt
Dotzheimer T traft e 1

wimll -n GoTa: Medaille

Pub!  Mn,ZShü'Präflj
Friedricaatraße 50, L

Zahn schmerzbeseltlning,
Zahnziehen , Nerrtöten , Plombieren , Zahn-
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz ln dir.

Ausführungen u. a . m.
Spreohet . t 3—6 Uhr . Teüefon 3118.

Dentist dsa Wiesbadener Beamten-Vereine.

Miet-Pionos
H“"«"'""*fthmitr
Rbainstr . 52 .

Wiesbaden.

PIMOJÄÄ
1 melk. Stubfer *S>iano

i rr cmh 4M R.
b» . Cfictlta 1. ;«
f>». StttenaniaA ljfs
l>«. , B 1.2*
b». bM »S « Nt . A UtO
b». S * „ B U30
d°. :SoIon a  i .*a
d». « , b ij4 , 7ou,
ufw . ans Raten ohne Auf-

p Monat IS —2V Mk.
lasse s Prozent.

MX» ,
. 57» ,

600  .
660  ,
660  .
7*0 ,
760  .

v. Nfiüer. Mainz
Gegr . 1843 Münsterftr . 3

Slniechmnm
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimrrftr . 28. Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Äüt 17 jährig. Mädchen,
O welch, in besserem Haus¬

halt bcschäftigt war und vier
Monate die Handelsschule be¬
sucht hat . wird bei bescheid.
Anspr . Steve nach auswärts
in tathol . Familie gesucht.
Näh . bei Frau Ruppert,
MeSb ., Kars.Friebr .Riiig kV.

Gebrauchte

Gas-
hcklchtWs-
Nmlhtisz

insbesondere : alle Arten
Hänge- >md stehende Lampen
für Wohmmg , Büro , Laden,

und Werkstätten ; feste,
undKugelgeienklampen,
»er verichiedrncr Arten

und Größer , alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Vertag der
Rhein . Bolksztg . , Wiesbaden.

Lchöa möbl . 3tmmer zu
^ vermiet . C . Tetsch,
Schwalbacherftraße 19, 11 r.

Erfahrener

Usstjpe-Seizer
m dauernde Stellung

gesucht.

Illchdrulkcrki
Hermann Ranch

Rheinische BolkSzeitung
Wiesbaden,

Friedrichstraß « 30.

F chr meinen 16 fahr. Sohn,
der das Zeugnis für den

einjährig - freiwilligen Dienst
besitzt, s» lsuche ich

Lehrstelle
in einem größeren kauf¬
männischen oder Bank¬
geschäft Wiesbadens.

Anfragen unter W . f >. an
die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Tüchtiger

Kilser
gesucht.

Simon &Co.
Wiesbaden»
Rheinstraße 38.

Einige Frauen
«erden für leichtere Fabrikarbett

gesucht.
RQäOlf KasppS CO.,vtßr'chi, 8|tii|o.

Anneldnngen : Oestrich , Landstraße SS.

ab, die bei Minden aus einer gewölbten Brücke die
Weser überschreitet . Der Kanal entnimmt sein Wasser
zum Teil aus der Weser , aus der es her Minden
in den Kanal gepumpt wird . Um die Weser in den
Stand M setzen, das Speisewasser für den Kanal ab-
zugeben , wird deren Wasserführung durch Staubecken
im oberen Ouellengebict , insbesondere durch die Tal¬
sperre an der Eder , dieWU größte '
sperre an der Gder , die größte Tal
■HÜT ' ~ ' ' :It . TS

Talsperre Europas,
sperre Europas , 202

Will . Kdm . fassend , verstärkt . Ter Rhein -Weser - Kanal
' ' - - - ' T IMist mitten irre Weltkrieg eröffnet worden , die Teilstrecke
Rhein -Herne am 1. Dezember 1914 , die Teilstrecke
Bevergern — Minden am 16 . Januar 1915 . Tie Rest-
Lxvcke bis Hannover soll demnächst sertiggestellt werden.
Der Mittelland -Kanal bricht in Hannover jäh ab.
Seine Weiterführung zum Anschluß .an das östliche
Wasserstraßennetz ist seinerzeit an dem Widerstande der
landwirtschaftlichen Kreise des preußischen Ostens ge¬
scheitert . ■i

191 )4 ist auch der Großschisfahrtsweg Berlin - Stettin
eröffnet worden , der den alten Finow - Kanal ersetzt
und statt der bisherigen 170 -Tonnen -Schffe solche
von 600 Tonnen Tragfähigkeit aufnimmt . Ende April
1915 wurde die Befahrung der Wcichsel -Oder -Wasser-
straße mit 400 -Tonnen -Kähnen freigegebe » und damit
der Ausbau dieser Wasserstraße zum Großschiffahrtsweg
vollendet.

Neuerdings sicht man auch für den mehr gebirgigen
deutschen Süden leistungsfähige Wasserstraßen . Her¬
stellen . Zunächst ist die in Ausführung begriffene
Kanalisierung des Mains von Offcnbach bis Aschas-
senburg zu erwähnen , durch die die Marnwasserstraße
auf 2,5 Meter vertieft und für Schsse mit dis zu
1500 Tonnen Ladefähigkeit zugänglich gemach werden

Eine hauchdünne , hochglänzende durch
Wasser und Schnee unzerstörbare Wachsschichie
bildet sich aus dem Schuhzeug bei Benützrmg von

'vr .Genlner 's Oel -Wachs-Lederputz

Nigrin
welche dos Eindringen von Wäger verhindert , Wasser¬
creme dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ab
bei nasser Witterung.
Sofortige Lieferung auch vr . Grutner 's Schuhfett
Tranolln und Universal - Tran - Lederfett.

Hcerführerplakate.
Fabrikant : Carl iventner , chem. Fabrik,

Göppingen (Württbg.).

' ' 'W ; ■

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pessionata.Erzieboassanüßllf.längs MSdcfiea
Seminar für Handarbeitslehrerinen

WIESBADEN, Adelheidstrasse 25
Lehrfächer:

a ) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden
und Kleidermachen

b) Sticken und Kunsthandarbeit
c)c ) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse^

Kurzgeschichte.
Am 1Z. Wternd. Beginn diesf Inter-Semesters

Anmeldungen und Prospekte durch die
Vorsteherin Antonie Schrank.

Sprechstunden  vom 1. September an täglich mit
Ausnahme von Sonntagen und Samstag nach¬
mittag von 11— 12 und 3 1/, —41/, Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , 15 . Aug ., narhm . 4 .30 Uhr : Abvnne-

ments - Kvuzert des Musikkorps des Ersatzbataillons
Reserve -Jnsanterie -Regrmcnts Nr . 80 . (Leitung:
Herr . Kapellmeister Haberland .) 1. Fest -Marsch (Dö¬
ring ) : 2 . Ouvertüre zur Operette „ Flotte Bursch"
(F . v . Suppee ) ; 3 . La Paloma , mexikanischs Lied
(Dradier ) ; 4 . Künstlerleben , Walzer (Strauß ) : 5 . Kon
Gluck bis R . Wagner , Fantasie (Schreiner ) : 6 . Das
Schönste , was es gibt (Lincke- ; 7. Wir müssen siegen,
patriotisches Tvngemälde (Urbach ). -st Abends 8,30Uhr:
Ahonnementskonzert des Musikkorps des Ersatzbatail¬
lons Referve -Znfanterie -Regiments Nr . 80 . (Leitung:
Herr Kapellmeister Hoberland .) 1. Armee -Marsch
Nr . 7, 1 . Bataillon , Garde 180 « : 2 . Jubel -Ouver¬
türe (E . M . v . Weber ) : 3 . Das treue deutsch Herz,
Fantasie (Schreiner ) : 4 . Walzer „ Alt -Wien " (Krem¬
ser) : 5 . Fantasie aus C . M . .v. Webers Over „ Der
Freischütz " (Thiem ) : 6 . El sä,' fisch Bauerntänze (Merk-
ling ) : 7. Potpourri aus der -Operette „ Polenökut"
(Rcdbal ).

NttöSerg Wiesbaßelr
Mittwoch , nachmittag 4 Uhr»

dei günstiger Witterung

Wohltätigkeits,Konzert
der Kapelle des Erfatz-Bat . Res.-Reg. 80

zu Gunsten des
Kreis Komitees vom Roten Kreuz.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Kirchz. 1% gcrttipr.Sl.lT
Täglich nachm. 4 —11 : Erstkl. Barführg,

Die »«tag, 10 . August 101»
soll : dann soll weiter von Aschffenburg bis
berg kanalisiert und Mgleich der Main mit der ^
durch einen Großschssfahrtsiveg verbunden wer'
Donau Müßte selbstverständlich auch besser -
>»erden . Ferner ist projektiert ein Main -Wer ,
Kanal und Kanalisierung hes Neckars bis .H «i>
und die Regulierung des Oberrheins bis znm Bo!
ein Projekt , das ganz ungeheure wirtschvftlich^
schiebungen vor allem zu Gunsten der Sck
Folge haben würde.

Welchen Einfluß der Krieg auf alle diese
haben wird , ist bis jetzt noch nicht zu übersehend
allen Binnenwasser -Berbindungen ist der hohe -
triebskostenpunkt nicht M übersehen . Währetch -
der Transport von einem Doppelzentner GetreÄ
Ostpreußen bis Mim Rhein aus einem Kanal i \
kosten würde , beträgt er in -Friedeuszciten aus
Dampfer von Danzig uM Schleswig -Holstein >,
bis su einem deutschen Menchafen mir 10
Aehnlich ist das Verhältnis für den Transport'
Konstantinopel aus der Tona -i herauf b ' s Ha
Er würde zehn - dis elfmal so teuer sein wie der :
Port mit einem Ozeandampfer um Spanien
Und das Geld wird es doch sein , welches na
Kriege wieder den Hauptausschlag gibt.

Die „Rher
-aupt -«
Marktstraß

CCCCOC'

p Nr
Sammelt Obstkerne!

gebt sie gereinigt dem
Roten Kreuz , Abteilung

Mainzer Strafe IS.

AeM-Veckillli»
In der Woche vom 16. bis 22. Auaust

die FleischkartenKbschnitte 41—44 znm Et
von 300 Gramm Mrisch oder Wurst
Jeder einzelne der Abschnitte 41, 42, 43, 44
rechtisst zum Bezüge von 75 Gramm.

Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch» den 16. August

und Donnerstcrg, den 17. Au
und zwar für Haushaltungen mit den
fangSbllchstaben:

I—I- Mittwoch , vorm . 7—10 Uhr,
Q Mittwoch , vorm . 10—1 Uhr,

K—S Mittwoch , nachm. 4—6 Uhr,
T—Z Mittwoch , nachm. 6—8 Uhr,
A—D Donnerstag , vorm . 7—10 Uhr,
E—H Donnerstag , vorm . 10—1 Uhr,
A—Z Donnerstag , nachm. 0—7 Uhr.

Von Donnerstag nachmittag 7 Uhr verlangt,
Dienstag , den 22. August gelten die Abschi, ussischer
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41—44 der Fleischkarte nur noch zum V
von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaß
Die Abschnitte 37—40 verfallen mit dem
August ds . Js.

Alle Inhaber »cm Fleischkarten mit
Aufschrift „ft eiler* »erbe » znm Fleiß
zng an die Metzgerei fteller zurückübcrwi'

Wiesbaden,  den 15. August 1910.
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Zu der Höchstchreisfestsetzung für Fleisch tu ^ russisck
entstatldene Zweifel zu beseitigen, folg«

Ausführungsbestimmung erlassen : röhlich
Es dürfen nur die in unserer HöchstMi Nur wi

Verordnung vom 9 . Juni 1916 ausdrücklich « ch ^nicht
nannten Fleischsorten verkauft werden . St»
die Preise für Fleisch ein sch l. Knvchenb
lagen  gelten , ist es nicht zulässig, knoch > riedensbe
freies  Fleisch zu entsprechend höheren
preisen M verkaufen.

Wiesbaden,  den 14. August 1916.
Der Masistrat.1

Vom 12.—15. August : Thora West.
Großes Drama in 4̂ Aten.

ftarla ' s Tante , Lnstfpiel in 3 Akten.

BeschlMilhmeisiKchrlidhettifm
Miß VerskttW «m 12. Ml
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Nach der in den Zeitungen vom Goui
neur der Festung Mainz bekanntgegebe g,.
Besch lagnahme -Be rfügung vom 12. Fuli k « Tat e
sind alle Fahrraddecken und Schläuche vom «
August ds . Js . an beschlagnahmt . Soweit '
Radfahrer nicht eine ausdrückliche behörd ^ '
Genehmigung zur Weiterbenutzung ih
Fahrrades haben , werden die Decken i roblem
Fahrradschläuche vom 15. September ds . [T { ;0
an enteignet . _Vorher können dieselben ge ^ 0 (
Zahlung
flehe Sar

nachstehender Preise an die be
riche Sammelstelle (Alte Artilleriekaserne » äckste ert
Rheinstvatze und Kirchgasse) abgeliefert werö da
Klasse a sehr gut Decke 4.— Jl, Schlauch 3.- «Heftsreck

„ b gut . . Decke 3.— M, Schlauch 2.- ntg kann
„ c nochbrchb. D. 1.50 M,  Schlauch %ß«neu St
„ d unbrchb. . D. OAO M,  Schlauch Ô i streites di
Die Sanrmelstelle ist bis auf weiteres 'weit es

öffnet , jede « Mittwoch , vormittag »»» 9- nteilb
Uhr und Donnerstag von L—S Uhr nach« 'elchemR
tags. x »ziehungl

Eine Anmeldung der beschlagnahmten 2 kchte soll«
keu hat nach 8 7 der Beschlagnahmeverordm "d viele
erst stattzufinden , wenn sie bis 15. Septer « n, einhei
ds . Fs . nicht abgeliefeHt sind. '"wl Sir

Wiesbaden,  den 14. August 1918. f & die
D - - « qmwt

äß eini

GUTTMANN
hr man

Das Speziathaus für Dame «g.
Konfektion und Kleiderstof uf tbbSs <

Wiesbaden Nähren
« ?en.

LANGGASSE1—3 Wie
^ leider

C£

- ‘m . Tie

Kaufhaus größten Stilfr
Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

^ST’5'Wiesbaden r,!Z

leben,
zu

für sämtl . Manufaktur- und Modeware!
flehe r.i
l« » ai

■lettet
were Q
hasst

tbe«
urst,
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